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modernen Bestrebungen an der Fabrik und führt ihre bekannten und all-

gemein geschätzten Erzeugnisse in zahlreichen Beispielen vor.
Läßt somit diese Geschichte der Kopenhagener Porzellanfabrik hin-

sichtlich ihrer Gründlichkeit und methodischen Durchführung auch manches
zu wünschen übrig, so bringt sie doch eine große Zahl wertvoller Angaben.
Das Werk präsentiert sich in vornehmer, reicher Ausstattung und ermöglicht
durch seine Anlage und Gliederung eine rasche Orientierung. Dabei ist es

anmutig geschrieben und vereinigt alle Vorzüge, die rein persönliche Auf-
fassung und lebendiges Interesse für den Gegenstand einem Buche zu geben
vermögen. Auf solche Weise trägt es in hohem Maße dazu bei, den glän-
zenden Ruf, den die Fabrik heute besitzt, in noch weitere Kreise zu tragen,
wenngleich der Fachmann nicht viel wesentlich Neues darin findet.


